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Me Erfslge Ws -er Rillt lll SM «.
Die amtlichen Tagesberichte.

WTB . Großes Hauptquartier , 13. Nov.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nichts neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert. Vereinzelte russische

Vörstöße wurden abgrwirse «.
Balkankriegsschauplatz:

Die Verfolgung im Gebirge schreitet fort.
Die Paßhöheu des Jaftrebae (Bsrggruppe südöstlich
von Krusevae) sind von unseren Trupprn geuomme».
Ueber RIO« Serben fielen gefangen in unsere Hand;
ein Geschütz wurde erbeutet.

Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 14. Nov.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei den Heeresgruppen der Generalselbmarschälle

von Hindeuburg und Prinz Leopold von Bayer«
ist die Lage ««verändert.

Heeresgruppe des Generals von Liusinge«;
Bei Podgaeie (nordwestlich von Czarwrysk) brachen

deutsche Truppe » in die russischen SteSnugea ein,
machten ISIS Gefangene und erbeuteten 4 Maschi¬
nengewehre. Nördlich der Eisenbahn Kowel Sarny
sche terte » russische Angriffe vor de« österreichi-
sche« Linien.

Balkankriegsschauplatz.
Die Armeen dir Generale von Koevetz und von

GaLwitz warfen aus der ganzen Front in teilweise
hartnäckigen Kämpfen de« Gegner erneut zurück. I»
Offiziere, 176 « Manu wurden gefangen genommen
und zwei Geschütze erbeutet.

Die Armee de» Generals Bojadjieff ist im An¬
schluß an die deutschen Truppe » von der südliche»
Morawa her i« Vordringen.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische Tagesbericht.

Wie », 13. Nov. WTB. Amtliche Mitteilung vom
13. Nov. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Nordwestlich von Czartorysk wurde wieder ein feind¬

licher Angriff abgewiese«. Srmst haben nur Artil-
l« iekämpfe stattgejunden.

Italienischer Kriegsschauplatz:
^ Die große« Kämpfe im Görzische«, die neuer¬

dings den Charakter einer Schlacht auneymen, dauerten auch
gestern fort. Wieder folgte an der ganzen bisherigen Front
Angriff ans Angriff , die verzweif lteu Anstrengun¬
gen - es Feindes scheiter eu jedoch am zähen Wi¬
derstand «vserer mit uuübertreffl chem Heideumnte
fechtenden Truppen . Auch der Tolmeiner Brücken¬
kopf stand tagsüber unter starkem Attillertefeuer. Ein
Angriff auf unsere Stellung amB.sic wurde abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Bffegradrr Gruppe hat die Vorstellungen

des Gegner» im »nteren Lim-Gebiet genommen. Die
über Jwanijea oorgchrnden Ssterreichtsch.unqarischen Trup¬
pen haben die Höhe « Vk L'vada und Grvena Gora
erkämpft. Eine andere Gruppe hol nach Uederwindung
aller durch Schneefoll. Kälte u»d hohes Gebirge gegebenen
Schwierigkeiten im Azurne zwischen dem Iba » und Mo-
rawicatal die wichtigsten Höhen Gmreak , Trtgonometer
1649, Kosutie«, Trtgonometer 1512, erstürmt und einige
Gegenangriffe abgcwttsen.

Die Armee des General, von Gallwitz erkämpste die
Paßhöhen im Iastrebsc-Gebirge und machte 1100 Gefangene.

Die bulgarische Armee hat den Morawa-Uebcrgang
fortgesetzt.

Stimmen in der Wüste.
Berlin , 12. Nov. WTB. Die Nordd. Mg . Zig.

schreibt: „Reden im englischen Oberhause." Im englischen
Oberho use sind am 8. d. Mts. drei Reden gehalten wo:de»,
die eine scharfe Kritik gegen da» am Ruder befindliche
Koalitionskabinetlenthielten. Zunächst erhellt daraus, daß
der PremierministerU quith den Zweck der Beruhigung,
den er mit seiner großen Unterhausrede oeifolgte, nuc un¬
vollkommen erreicht hat. Die Reden können als Anzeichen
schwankenden Vertrauens zur Weisheit des gegenwärtigen

Kabinett« betrachtet werden. Wir erkennen auch gerne an,
dsß hier zum rrstenmale in einer englischen Parlament«!»?,
batte wieder ein ruhiger, maßvoller Ton erklungen ist. Ob
aber au» de» Anregungen zweier Redner des Oberhauses,
nach«in,» Ausweg zur Beendigung des Krieges zu suchen,
vernünftig« Friebensoor schlüge, die, wie bekennt. Deutsch¬
land jederzeit zu erwägen bereit ist, hcrvorgkkcn werden,
erscheint uu« im höchsten Grabe zweifelhaft. Wir vermissen
jedes Scho auf die Stimmen der Einkehr. Die englische
Regierung ha! es nicht einmal für nötig gehalten, den beiden
Lord» im Oberhaus zu antworte«. Dagegen haben zwei
Tage darnach3 Mitglieder de«Kabinetts in der Guildhall
da» Wort ergriffen und darau» haben wir unverändert die
alt« Weist »ernvmmen. Herr A-quith verwies ausdrücklich
aus seine Guildhall-Rede im »ergänze:cn Jahr. Damals
sagte er, England werde da« Schwert nichisther wieder ein¬
sticken, bevor nicht Belgien alles, waa esgeapfert-und noch
mehr erhallen habe, bevor nicht Frankreich in gleicher
Weise gegen drohende Angriffe gesichert sei, bevor nicht die
Rechte der kleinen Völker Europa» auf ein« unantastbare
Grundlage gestellt seien und endlich, bevor nicht die mili¬
tärische Herrschaft Preußens vollständig und endgültig ver¬
nichtet sei. Dieses Programm ist heute trotz der schweren
russischen Niederlage, trotz des wiederholten Scheitern» der
englisch.französtschm Offensivstöße im Weste», trotz der po¬
litischen und milttii ischen Fortschritte der Zentr almächte und
ihrer Verbündeten cm Balkan noch derselbe wie vor einem
Jahr. Herr Aequi-Hist eben zuoersichtlich genug, zu glauben,
daß er bem Ziele schon ein gut Ende näher sei! — Wenn
wir »n« ferner vergegenwärtigen, wie in bem Zeitraum
zwischen biesrn beiden Guildhall eben de« leitenden Ministers
ohne Uvlerlatz in Rebe und Schrift mit den äußersten Mit¬
teln der Aufmachung und unter fortgesetzter Borspiegelung
eines baldige» Hungertodes des Deutschen Reiches der Ver¬
nichtungskrieg gegen uns gepredigt wurde, so « erden wir
zwei abweichende Aeußerungen. die »eretuzelt bleiben, nicht
eben hoch bewerten dürfen. Wir müssen uns an Hrrm
Wquith, an seine Worte und Taten halten. Daß er immr
noch nicht aus di« Phrase zum Kampfe für die kleinen
Nationen»erzichtet, ist nach atze« , was England in diesrm
Kriege de» kleinen Nationen«»getan hat, gewiß ein starkes
Stück. Bulgarien, Griechenland, die skandinooi chm Reiche,
Holland kennen die herrische Sprache, die England gegen
jeden fährt, der sich seinem Willen, seinen»ölkerrechtrwid¬
rigen Methoden, die Seehrrrschaft zu behaupten, nicht fügt.
Herr Ar quith hatte dereit» die Wüsonsche Note in Händen,
als er erneut über bi«Befreiung ber Welt von der deutschen
Gewaltherrschaft sprach! — Kokange die Heiter der e«g
kifche» Hkottttk gkaule«, Ve»tstzs««d ßeßege» und »er¬
reichte« z« könne», soks»ge die englische Hlatio« trotz
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Die da Sehnsucht tragen . . .
Selig preis ich, die da Sehnsucht tragen!
Unberührt vsm Staub der lauten Gassen
Dürfen sie in goldne Schalen fassen
Ströme Lichts von fernen Sonnentagen.
Ihre Augen hellt ein heimlich Glänzen:
Und durch ihre wachen Seelen klingen
Süße Lieder: wie wenn Engel singen
AU ihr Hoffen von zukünftgen Lenzen.
Selig sind sie!

Ob zu Einsamkeiten
Und zu Nächten sich ihr Weg gleich wende:
Ihrer Herzen lichte Opferbrände
Müssen leuchtend sie nach Hause leiten.

Marie Sauer.
Au» „Die da Sehasucht trage» . . .*.

Bulgariens Wirtschaft.
Da» Königreich Bulgarien, dss eu» dem eigentlichen

und den eist 1908 bzw. 1913 angegliederten Provinzen
Ostlumelienu»d Mazedonit» besteh», hat »inen Flächenin.
halt von 11S 000 Quadratkilometer mit 5,0 Millionen
Einwohnern; auf 1 Quabratkttometer entfalle« olso 44
Persone«. Die BrvölKrrvng ist trotz ei«er »icht »nbedeu-

tendrn Auswanderung in raschem Wachstum begriffen. Die
vorherrschende Religion ist die gnechisch-orientalische; rund
V, Mill. sind Mohammedaner. Die fast ausschließliche Sr-
werbsgAkkle der Bevölkerung ist die Landwirtschaft, die mehr
als V» oller Dernfktäligen beschäftigt. Insgesamt würben
(1897) 800000 landwirtschaftliche Betriebe elwitteil mtt
einer Wirtschaft; fläche»on 4 Aill. Hektar (d. h. etwa 40
Prozent des Gejvmtareals). Diese Betriebe sind aber nur
zum Teil Eigentum der Bauern; -um Teil b steht noch eine
etwas geläuterte Form der Leibeigenschaft: der Besitzer tritt
dar Land gegen Zahlung eines gewissen Prozentsatzes»om
Reingewinn ab. Der Boden ist in den Flutzrülern und
Hügellandschasten von hervorragender Ergtrdtgbeit und»er-
sorgt das Land, trotz wenig iatensioer Wirtschaftsweise, weit
über den Eigenbedarf hinaus mtt Getreide, Obst »nd Ge¬
müse. Unter dm Grtreidrarten steht an erster Stelle Wei-
zen (1910: 1090 000 Hektar) ; erst in weitem Abstande
folgen Mais (1910: 610000 Hrdtar) Gerste(260000
Hektar), Roggen (230 000 Hektar) und Hafer (200000
Hektar). Kartoffeln kennt man fast oar nicht. Exportiert
»erden in erster Linie Wetzen»vd Mais. Bon anderen
Bodenprodukten ist der sehr umfangreiche Gemüsebau(60 000
Hektar), namentlich bei Trnow«, zu nennen, weiter ber
Anbau »on Tabak (1» bi, 15000 Hektar), Hanf unb
Zuckerrüben(je 3000 Hrdtar). Pslaumenbäi.me bedecke»
5 000 Hektar, Nanldcerbäume zur SeiSevzucht ruuk2 000
Hektar. Der Weinbau war um die Wende de« Jahrhun¬
dert« wesentlich zurßckgegangrv. hat sich«der seitdem wieder
gehoben(90000 Hrdtar). Berühmt fiud die Rssrupflau-

zuugen in Ostrumelien(700« Hektar). Die Wälder (Vs
de» Gesamtareal») werden selten rationell bewirtschaftet. Bon
großer Bedeutung ist aber die Viehzucht de« Landes, der
es an ausgiebigen Wiesen und Weibe» nicht mangelt; die
Zahl der Pferde beläuft sich heute auf 0.6 Mill., die der
Rinder auf 2.4; besonders hoch ist die Zahl der Schafe
(8V, Riä), gering dagegen die der Schweine (V, Mill).
Außerdem gibt es »och 136 000 Maulesel. Was die In¬
dustrie andrlangt. so ist dieselbe bisher noch lehr wenig
entwickett; ei«erse»ts fehlt es ihr «»' den nötigen Kapitalien,
«ndererset» »n den wichtigsten Rohstoffe», vor allem an
Kohl«. Trotz»lledem ist in letzter Zeit mit Unterstützung
des Auslandes ein wesentlicher Fvrtschritt gemacht wvrden;
s» gibt er n. a. kleinere Tuch- und Seifenfabriken, Müh¬
len, Brauereien, Brennereien. Zucker- unb Zündholzfadri-
Ken. Daneben findet sich nvch Tabakindustrie, Fabrikat!»»
von Rosenölen(Ausfuhr 5000 bis 10 000 Kgr.). Posamen-
tierwaren, Pelzen usw. Teurere Artikel, wie Textilwacen,
Maschinen. Luxurwaren, « äffen eingrführt»erben.

Der Handelsverkehr kes Lande» wickelt sich svwvhl
zu Laude wie zu Wasser ad. Der Wasserverkehr— Haupt-
sächlich fär den Geireibeexport— geht über die Seehäfen
Warna, Dedeagaksch und Burga» oder die Dvnauhäsen
Rustschak und Solch!», . Für den Bahnvrrkehr kvmmt
hauptsächlich die Srtentlinie(Belgrad—Risch—Svfia—-Phi¬
lippopel—Adria»»pel) i» Frag«, ferner die Linie über Rust-
schuk nach Bakarest. Insgesamt hat Bulgarien ein Eisen¬
bahnnetz»vn 2500 Kilometer känge, bas aber von Jahr
zu Iqhr wetter «ukgebsut wird. Der gesamte bchtffsoer-



aiker Kultäuschunge« mit iß««» a« diesem Waß« feß-
ßäkt, sokauge vteiSe» N ' dr«, wie die der Lords Lore-
öovr a»d ßoarlvey Stimme» i» der Mäste.

Die serbischen Verluste.
Berlin , 13. Noo. Dem „B. T." wird aus dem

Kriegspressequartier gemeldet: Wie hoffnungslos die Lage
für Serbien ist, erhellt auch aus den Verlusten, die es bis¬
her erlitten hat und über die ich aus zuoerlii siqer Quelle
folgende Angaben machen kann: Die erste sertische Armee
des Generals Mffic verlor bis heute 13 560 M «»» an
Gef«»se«e» und 1S2 Geschähe, darunter 17 schwere. Ihr
steht im Augenblick die Armee Koeoeß gegenüber. Die
zweite serßifche Armee hatte die Armee Gollwitz zum
Gegner, wurde aber durch Koeoeß und Bojadjieff stellen,
weise im Rücken und in der Flanke obgeschnitten, dadurch
erkläre- sich ihre besonders hohen Verluste an Gesangeaen,
nämlich 25 706 Ms »», dazu 86 Geschütze, » »runter 24
schwere. Die dritte servische Armee unter General Ste-
panoslc, die die ganze bulgarische Armee Bojadjieff gegen
sich hat. verlor 13 666 Ma »» an Gefangenen und 1S1
Geschütze. Die vierte serbische Armee, die durch die
mazedonische Armee des Generals Todorow in zwei Teile
zersprengt ist, hat 2S66 Gefa»ge«e und 14 Geschütze ein-
gebüßt. Diese Ziffern, die natürlich nur für de» Augenblick
Geltung haben, steigern sich täglich und eraeben di«Gesamt-
zahl von 34 S» v Gefangene « und 478 Geschütze«.
Da sich vom vorjährigen Feldzug her bereits 40000 Serben in
österreichisch-ungarischer Gefangenschaft befinden, wird die
Zahl der gefangenen serbischen Soldaten in den nächsten
Togen 100000 überschreiten. Die ms amte Streitmacht der
Serben ist mit höchstens 300000 Mann zu beziffern, von
denen wieder 200000 wirklich als Soldaten aazüsprechen
find. Den 50 000 Gefangenen entspricht ein Verlust von
mindestens ebensoviel Toten und Verwundeten, s» daß die
Ser>e« seit Aegivv des jetzige» Aekdz»ges 106606
M «««, also die Käkfte ihres Kümpferöeßa»des und ei»
Drittel des GesamtSrstaades verlöre» haben. Was die
Geschützbeute anbela»gt, so genügt es, daran zu erinnern,
daß Serbien einen Kriegsstand von 514 Geschützen ver¬
steht; wenn auch seine Bestände und Reserven in Wirklich-
keit viel größer sind, so hat es doch mit den dir her ver¬
lorenen 478 Geschützen fast die gesamte schwere Artillerie,
da>unter 200 ganz neue französische Erzeugnisse eingebüßt.
Was die vorhandenen Armeegruppen setzt noch mit sich
schleppen, sind vornehmlich Gebirge ballerten, darunter solche
im Alter von 30 Jahren.

Aus dem Kriegspresscquartier wi d dem„Verl. Lokanz."
unter dem 12. Dez. gemeldet: Die Lage aus dem rechten
Flügel der Verbündeten in Serbien ist uuoerändert. Der
Vormarsch der Armee Kaeoeß hält an. Ile Armee Goll¬
witz hat die letzten Tage dazu verwandt, um mit einigen
Kolonnen den Kamm des Fastrebac-Blocks zu erkämpfen.
Sie nahmen 1000 Serben, etwa ein Regiment, gefangen
und wurden hierbei sehr wirksam durch da« Umgehnngs-
manöver der in dem Berglande von Brus »srgotriebenen
dl Nischen Kolonne» unterstützt. Aehnlkch wirkte der wuchtige
Vorstoß der bulgarischen Hauptkräfte. Die bulgarischen
Divisionen dringen jetzt gleich einrr Mauer überall über die
südliche Morava gegen Westen und Südweste» »sr. So¬
bald die Deutschen den Abstieg vom Iastceboc vollzogen
haben, bedrohen sie die im Toblicatal gestarrten Serben in
deren rechter Flanke und die mit der Front zur Morava
kämpfenden serbischenQneuedivisionen in deren linker
Flanke. Dies ist eine allgemein schwierige Lage für den
gegen das Amselfeld abziehenden Feind.

Bukarest , 13. Noo. Aus Saloniki wirb gemeldet,
daß aus der Umgebung von Monastir die Bevölkerung in
großen Massen nach Griechenland flüchtet. Me Flüchtlinge
überfluteten die Städte Florina, Sorowttz und Verria. Auch
die Behörden von Monastir befinden sich auf griechischem
Gebiet. Um diese Maflenflucht zu verhindern, »rdnete die
serbische Regierung an, daß täglich nur ein Zug von Monastir
abgehe. Viele serbische Gegenden sind vollständig entvölkert.
kehr in̂ den Häfen beläuft sich jährlich auf 35000 Schiffe
mit 8 Mtll. Reg.-Tons. Was den Außenhandel des Lan¬
des betrifft, so hat sich dieser in letzter Zeit sehr stark ent-
wickklt, ist aber, ähnlich wie in Rumänien, bedeutenden
Schwankungen unterworfen: die sonst aktive Handeldilanz
hat sich im letzte» Jahrfünft in eine passive verwand lt.
Im Jahre 19 lO belief sich der gesamte auswärtige Handels¬
verkehr auf 240 M ll. Mark, wovon 150 Mlll. auf die
Einfuhr, 110 Mtll. antz die Ausfuhr entfielen. Unter den
Einfuhrländern flehen in vorderster Reihe Oesterreich-Ungarn
(40 MM. Mark). Deutschland(30 MM), die Türkei und
England(je 15 Mtll.). Als Exportländer kommen Haupt-
sächlich in Frage die Türkei, Belgien und Deutschland.

Um- «ud Zulerne «.
Mit einer Mahnung, die hoffentlich Gehör findet, schließt

Freiherr von Grotthutz im zweiten Nooembrrheft des von
ihm herausgegebenen„Türmers" sein„Tagebuch", das den
bekannten Preffeerlatz des preußischen Ministers bes Jauern
und das Versagen unserer Reg elung im Kampfe gegen den
Wucher mit »st bewährtem Freimut beleuchtet.

„Aussprechen, was ist und sein muß. Darüber hinaus
haben wir heute anderes zu tun, als begangene Irrtümer
und Fehler kleinlich nachzutragen, sofern»icht nur ein
„guter", sondern auch ein fester Wille in erlösende Tat sich
umsetzt. Auch unsere Regierenden sind nur Menschen, und
die Aufgaben, vor die der Krieg sie gestellt hat, wahrlich

Die Aufteilung Serbisch-Mazedoniens.
Sofia , 13. Noo. Die bulgarische Nationalbank hat

in den eroberten Gebietsteilen 20 Filialen errichtet.
Berlin , 13. Noo. Aus Budapest wird unter dem

12. November der „Morgenpost" gemeldet: Anr Athener
verläßlichen Quellen wird berichtet, daß zwischen Bulgarien
und Griechenland ein Abkommen bezüglich der Aufteilung
der in serbischem Besitz gewesenen mazedonischen Gebiete zu-
stände gekommen sei. — Der türkischen Regierung nahe
stehende Blätter berichten, daß die Ansprüche, die Griechen¬
land aus einige Gebiete Serbisch-Mazedoniens« hoben habe,
vdn Bulgarien anerkannt worden seien. Griechische Beamte
hätten dort bereits ihre Tätigkeit begonnen.

Deutscher Flieger «her Galoniki.
Pest , 13. Nov. (GKG.) Einer au» Saloniki über

Bukarest hier angelanaten Meldung zufolge erschien am 7.
Noo. ein deutscher Flieger über Saloniki und verweilte
längere Zeit über dem englisch-französischen Lager.

Aufgabe der Dardanelleuaktisn.
Tterkholm , 13. Nov. Bus Grund der eingehenden

Berichte Küchenes hat sich England veranlaßt gesehen, der
russischen Regierung mitzuteiien, daß es sich aus strategi¬
schen Gründen von der Dardanellenaktion
zurückziehe.

Die Kämpfe an den Dardanellen.
Konstantinopel , 12. Noo. (WTB.) Das Haupt¬

quartier berichtet: Dank der neuen von unserer Flotte er¬
griffenen Schutzmaßnahmen ist das englischeUntersee-
boot  E 20  am 5. November in de» Dardanellen zum
Sinken gebracht  worden. 3 Ojfiziere und6 Matrosen
der Besatzung sind gefangen genommen worden. Das er¬
wähnte Unterseeboot, eines der modernsten der englischen
Marine, hat sich vor zwei Monaten in den Dardanellen
gezeigt. Es ist 61 m lang, verdrängt 800 Tonnen und
hat an der Oberfläche des Wassers eine Geschwindigkeit
vsn 19 Meilen und unter Wasser eine solche von 14 Mei¬
len. Es hat 8 Torpedoauefioßrohre, 2 Schnellfeuerkanonen
und hatte eine Besatzung von 30 Mann.

Jedesmal, wenn die Monitore das Ufer des Gslfs
von Saros zu beschießen versuchten, brachte sie unsere Ar¬
tillerie zum Schweigen und zwang sie, sich zu entfernen.
Das am 10. Noo. in der genannten Bucht gestrandete
Torpedoboot  ist vollständig gesunken.  Bei Art
Burru und bei Kanlisert zerstörten wir eine feindliche Bom-
benwerseistelle. Bei Seddul Bahr fügte unsere Artillerie
den feindlichen Truppen, die damit beschäftigt waren.
Drahtverhaue vor den linken Flkgel zu errichten, ziemlich
starke Verluste zu. Ein Kreuzer und zwei Monitore des
Feindes nahmen bei Anaforta und Sedbul Bahr, ohne
ein« Wirkung zu erzielen, an de« Feuer der Landtruppen
teil. Sonst nichts von Bedutung.

Der Seekrieg.
Der Untergang der „Ancona ".

Wien , 14. Noo. WTB. (Nachtrag zum Commn-
niqne vom 13. Nov.) Ereignisse zur See. Urber die Ver¬
nichtung des italienischen Dampfers„Anacsna" werden, wie
nicht anders zu erwarten, von der feindlichen Presse ebenso
verhetzende, wie unwahre Darstellungen verbreitet. Der Sach¬
verhalt war kurz folgender: Das Unterseeboot gab einen
Warnungsschuß vor dem Bug des Dampfers ab, worauf
dieser in voller Fahrt floh. Damit befolgte er die bei
Kriegsausbruch allen italienischen Daarpfern von Amtswegen
erteilte Weisung, beim Anhalten durch ei» feindlichesU-boot
je nach besten Position entweder zu fliehe» oder das U-boot
anzurennen. Der fliehende Dampser« nde von demU-boot
verfolgt und beschossen und stoppte erst, nachdem er einige
Treffer erhalten hatte. Zum Verlassen des Schiffes, auf
dem die größte Panik herrschte, wurde» 45 Minuten ge¬
währt. Dennoch wurde nur nur ein Teil der Boote herab-

keine gelingen. Wo aber sind denn heute im bürgerlichen
Leben an irgend verantwortungsvollen Posten die Männer,
die nicht auch das Höchstmaß von Leistungen aus sich her¬
ausholen müssen? Das ist nicht mehr als selbstverständlich
und noch sehr wenig gegen die Opser derer, die einer Hölle
von Feuer und Eisen standhalten, Blut und Leben dran¬
setzen; — einfache Pflicht und Schuldigkeit. Not kennt
kein Gebot, aber noch weniger Entschuldigung. Wer heute
seiner Verantwortung sich nicht gewachsen erweist, der ist
gewogen und zu leicht befunden.

Aach unsere Regierenden müssen, wie wir alle, umler¬
nen, und das bedeutet doch nicht, aus seiner Haut heraus-
fahren, sondern letzten Endes nur: zulernen, sich»on den
Tatsachen bestimmen lassen, entschlossen mit noch so all-
und liebzewsrdenen Bor,tteile-i und Geflozenheiten brechen,
sich von neuem, zeugungssrohem Leben nicht erst schieben
und stoßen lasten, sondern beherzt selbst mit Hand anlegen,
«m dem Werdenden, das mir sichtbar freudigem Gestal-
tungswillen aus kreisendem Zeilenschoße sich losringt. freien
Sinnes freie Bahn zu schaffen. Denn zw schen die Zeit vor
und nach dem Kriege hat sich ein eiserner Vorhang gesenkt,
und wenn dieser Vorhang sich wieder hcbt, dann wi d ein
neuer Tag geworden sein. — Es war finster auf der Tiefe,
aber der Geist Gottes schwebete aus dem Baffer . . ."

Aus dem „Türmer."

DaS Betragen Englands Die Seemacht Eng¬
lands Hut sichMt der Zerstörung anderer Flotten entwickelt.
So vernichtete es folgende Flotten:

gelassen und besetzt und zwar hauptsächlich von Personen
der Schiffsbemannung, die mit den ersten Booten eiligst
weitab ruderten. Ein großer Teil der Boote, die wahr¬
scheinlich zur Rettung aller genügt hätten, blieb unbesetzt.
Nach etwa 50 Minuten mußte das U-boot vor einem sich
rasch nähernben Fahrzeug wegtauchen und torpedierte den
Dampfer, der erst nach weiteren 45 Minuten sank. Wenn
dabet viele Passagiere da» Leben verloren, so liegt die
Schuld nur an der Besatzung, weil der Dampfer, statt auf
de» Warnungsschuß zu stoppen, floh, und dadurch das U-
boot zum Schießen zwang und weil die Dampferbesotzung
nur an die eigene und nicht an die Rettung der Passagiere
dachte, wozu reichlich Zeit und Mittel vorhanden waren.
Daß das U-boot auf die gefüllten Baote und die im Wasser
Schwimmenden geschossen hätte, ist eine tendenziöse Erfin¬
dung. schon weil für das U-boot die Munition»iel zu kost¬
bar ist. Nachdem der Dampfer still stand, wurde natürlich
kein Schuß mehr abgefeuert. Flottenkommando.

Neue Opfer des Seekrieges.
Rom , 13. Noo. WTB. Die Agenzia Strfani mel-

dst: Der Dampfer „Firenze"  der Sseieta Maritima
Italiana ist aus der Fahrt nach Port Said von einem
Unterseeboot mit österreichisch-ungarischer Flagge versenkt
worden. Den sofort angestellten Nachforschungen zufolge
sind 96 Mann der Besatzung und 27 Reisende gerettet
worden, 15 Mann der Besatzung und 6 Paffagiere werden
vermißt.

London , 13. Noo. (WTB. Reuter.) Der brititsche
Dampser Dem of Crombie  wurde versenkt, dis Besat¬
zung wurde gerettet.

London, 13. Noo. WTB. Lloyds meldet aus
Grimsby: Man befürchtet, daß das Fischersahrzeug Rose -
dale  auf eine Mine gelaufen und gesunken sei. Die Be¬
satzung von 10 Mann ist ertrunken.

London , 13. Noo. WTB. Lloyds meldet: Der
britische Dampfer Moorside (117 Tonnen) wurde ver¬
senkt. Ein Mann der Besatzung wurde gerettet.

Aus Rotterdam meldet da» „Berl. Tgb!." : Eine
Londoner Meldung bestätigt jetzt amtlich, daß das Trans¬
portschiff„Ssuthland" am 2. November im Aegäischen
Meer torpediert wurde. 9 Mann wurden getötet, 2 ver¬
wundet, 22 Mann werden vermißt.

London , 12. Nos. (WTB. Reuter.) Der britische
Dampfer Rhtneland  ist versenkt worden.

Die Probe a«fs Exempel.
Einer Neuyorker Meldung des „Berl. Lokalanz." zu¬

folge ist für den 21. November die Abfahrt von 8 ameri¬
kanischen Dampfern mit Schiffsfrachten, die keine Bann¬
waren enthalten sollen, nach Deutschland angekündigt. Die
Frachten sollen von der Regierung als unantastbar erklärt
werden.

Italien beschlagnahmt bentsche Dampfer.
Wie dem „Berl. Lokalanz." aus Basel berichtet wird,

soll dem „Seolo" zufolge Italien im Begriff st hen, die
drei größten deutschen Paffagicrdampser im Hafen von
Genua, darnmer den„Prinzregent Luitpold", mir Geschützen
auszurüsten, um sie als Hilfskreuzer zu Verwender-. — In
Genua liegen von deutschen Schiffenu. a. noch„Moltke",
„König Albert" und das Frachtschiff„Harmersberg".

Tine Meldunq des „Berl. Tagebl." aus Lugano de»
sagt, daß der in Savona liegende deutsche Dampser„Ba-
stia" vom italienischen Staat beschlagnahmt worden sei.

Churchills Demission.
London. 13. Nov. (WTB. Tel.) Chnrchill bot

Asquith seine Demission an, da er nicht in den Kleine«
Kriegsrot ausgenommen worbe» sei und nicht in gutbe¬
zahlter Untätigkeit verharren»olle.

London, 13. Noo. (WTB.) Premierminister As-
quith erklärte in seiner Antwort aus das Schreiben Churchills,

1763 bei Toulon eine französische Flotte.
1797 bei St . Bicente eine spanische Flotte.
1797 bei Capordown eine andere spanische Flotte.
1798 bei Abonktr eine französische Flotte.
1799 die holländische Flotte.
180l bei Kopenhagen dt« dänische Flotte.
1805 bei Trafalgar die vereinigte französisch-spanische

Flotte.
1827 i« Bündnis mit den Franzosen«nd Russen die

ägyptisch-türkische Flotte.
Es ist das Ziel der englischen Politik, Flotten, Schiffs¬

werften, Hasendämme und Häsen ausschließlich anderer
Länder stets dann zu zerstören, wenn sie eine Gefahr für
seine Seeherrfchast bilden können. Dies ein oorzüjllches
Mittel, welches England bis jetzt mit so viel Erfolg an-
wendete, daß es nicht daran zweifelte und dachte auch die
Zerstörung der deutschen Flotte in seine Liste aaszunehmen.
Aber diesmal hatte es sich in seinen Berechnungen gewaltig
geirrt, denn es war unfähig, seine räuberischen Absichten
auszuföhrrn und es wird wahrscheinlich die Lehre aus der
Fabel gezogen haben, daß die Trauben viel zu sauer sind.

(,Ll Leo Guatemala.)

Was einer für sich selbst ist, was ihn in die Einsam¬
keit begleitet und was keiner ihm geben oder nehmen kann,
ist offenbar für ih» wesentlicher, als alles, was er besitzen
oder auch was er in den Augen anderer sein mag.

Schopenhauer.



er bedaure den Entschluß Chuichills  sehr und spreche
ihm seine hohe Anerkennung sür die von ihm geleisteten
Dienste aus.

Loubon , 14. Nsv. WTB. Weekly Dispatch mel¬
det, daß Churchill  am Mittwoch zu seinem Regiment
nach Frankreich abreisen werde.

Die indische Gefahr.
Neuyork, 12. Nov. WTB. Durch Funkspruch vom

Vertreter des WTB. Die Asscciated Preß meidet in Er¬
gänzung ihrer gestrigen Nachricht aus Washington: Durch
Len dichten Schleier, den die englische Zensur über die Er¬
eignisse in Indien und Aegypten geworfen hatte, dringt die
Mitteilung, daß der Nazim von Heyderabad,  ein
treuer Vasall Englands, vom Volke abgesetzt  worden
ist. Diese Entwickelung, die den Höhepunkt verschiedener
Meldungen von Unruhen und Au ständen bildet, soll der
Hauptgrund von Kichrners Abreise von England sein.
Hier etngelroffene Nachrichten au» Kanälen, die nicht der
Zensur unterstehen, besagen, daß in eingeweihtcn Kreisen
in London bekannt sei, daß, obwohl Kirchener sich nach
dem Balkan begeben möge, sein Endziel Indien sowie
Aegypten sei.

GKG. Rotterdam , 13. Nov. Die englischen Zei¬
tungen melden wieder von schweren Kämpfen in  Indien.
Daily Mail bringt ein Telegramm von der Räumung
wichtiger Garnisonen in  Hinterindien.

Kriegsksntribution für Belgien.
Brüssel , 13. No». WTB. Der Generalgouoermur

chat einen Befehl erlassen, wonach in Gemäßheit des Artikels
49 des Haager Abkommens der belgischen Bevölkerung bis
auf Weiteres als Beitrag szu den Kosten der Bedürfnisse
des Heeres und der Berwolmng de» besetzten Gebietes eine
Hriei,k,»triß»ti>« i« Hetze»o« «euetli- 40 Milli«»«, Frauke»
aaferlegt»ird.

Vermischte Nachrichten.
Ber «, 12. Nov. (TTB .) Laut Lorriere della Sera

ist Brtgadegenerat Montanart  in Udine seinen
bei Plaoa erlittenen Wunden erlegen.

Das große Los der Preußischen Klifsenlotterie ist nach
Köln und Kottbus an kleine Leute gefallen. Nach jeder
der beiden Städte fielen 500000 Mark.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 15 November 1915.

LyveuLafek.
Josef Teufel, Sohn des verstarb. Matthäus Teujel,

Bollmartngen, im Württ. Ers.-Feld.-Arl.-Rezt. Nr. 65,
hat die Silberne Milirärverdienstmedaille erhallen.

Das Eiserne Kreuz 2. Kl. hat erhalten Kriegsfreiwil¬
liger Wilhelm Züfle, Sohn der Katharine Ziisle Witwe
von Baiersbronn-Dorf.

Kriegsverluste.
La»»t»..S«f..« eg. Rr . : 5. Komp. Alfred Weil.

Reringrn. Horb, gefallen. Jnf .-Reg. Nr. 12«, Straßkurg : 12.
Komp. Johann tzennefarth  II , Altenftetg, l. »erw.

Ginberufnug d-r Nachgenenfterten. Aus einer
Bekanntmachung des stell». Generalkommandos des 15.
Armeekorps in Straßburg geht hervvr, daß sämtliche früher
Dienstuntauglichen, jetzt kriegsverwend ngefähigrn Mann¬
schaften in absehbarer Zeit ihre Einberufung zu gewärtigen
haben. Es sei deshalb unter allen Umständen ratsam,
schon jetzt auf Einarbeitung von Ersatzkräften bedacht zu
sein, um unliebsamen störenden oder unvermeidlichen Ueber-
raschuugen vorzubeugen.

Wintersanfang im Schwnrzwald . In den letz¬
te» T-gen ist im ganzen Schwa:zwald erneut lebhafter
Schneefall etngetreten, der mit geringen Unterbrechungen
den ganzen Tag über anhirlt und die Höhenlagen dis
gegen 800 Meter herab in eine Wtnterlondschast verwan¬
delte. Die Temperatur ist bei böigem Wind und dichtem
Nebel erheblich gefunken und steht bei lausend Meter aus
dem Gefrierpunkt, in den obersten Berglagen hat sich schwa¬
cher Frost eingestellt. B»m Feldberg und Herzogenhorn
werden etwa 15 Zentimeter Neuschnee gemeldet, von der
Hornirgrinde5—10, vom Ruhestetn, Kniebis und von
der Unterstmatt5 Ztm. Neuschnee. In diese« Winter
bie!b-n im Nordschwarzwald die bekannten Kurhäuser auf
dem Sand und aus dem Hundseck geschlossen; hingegen
sind die Gasthöfe aus der Unterstmatt, Herrenwie», Plätlig,
Hornisgrinde, sowie die Hotel« ans dem Kniebis und das
Kurhaus Mummelsee geöffnet.

p Preußisch -Lüddeutsche Klassenlotterie : 6.
Staatslotterie, 5. Klaffe, 5 Ztehungstag. Aus Württem¬
berg gefallene Gewinne: 3000 ^ auf Nr. 176461,178544,
182 729, 187 085. 188 194. 1060 auf Nr 34 772,
174 485. 176 050. 189 432, 18S471, 200639, 226 234.
LOÔ aufNr .30750. 56751, 174198. 178506. 186819,
187177» 187 878. 189 464. Außerdem 145 Gewinne zu
240 (ohne Gewähr). — 6 Ziehungstag. 5000-4! auf
Nr. 174 738 3000 -ck auf Nr. 31972. 175206, 176430,
1000 auf Nr. 31 786, 175922, 184121, 186 579,
215 485, 226 235. 500 aus Nr. 30 689, 175426,
186 541, 186 768 188 240. Außerdem 137 Gewinne zu
240 (Ohne Gewähr.)

Die nene» Funf -Pfeuvi,stücke sind aus Stahl
hergesteüt, Stahl neigt in hohem Grade zum Rosten, so
daß sich sär mvnche Zwecke sogar das wenig rostende Guß-
eißen als vorteilhasiiger erweist. Wenn man trotzdem die
Münzen nicht aus Gußeisen, sondern aus Stahl ansertigte.

so waren hierfür verschiedene Gründe maßgebknd, vor allem
der, daß die Technik über verschiedene Verfahren versitzt,
um dem Stahl die Eigenschaft des Röstens zu nehmen.
Bon diesen Verfahren— so berichtet ein Fachmann in der
,Boss scheu Zeitung" — kommen hauptsächlich zweii« Be¬
tracht: das Sherardisieren und das Passtvmachen des Me¬
talls. Man hat die zunächst zur Ausgabe gelangten Mün¬
zen sherardistert. Inwieweit mau später zum Passtomachen
Übergeht, wird wohl von den gemachien Erfahrungen ab-
hängen. Das Sherardisieren hat seinen Namen von dem
bekannten englischen Hüttenmann Sherard Cswper-Teles.
Es besteht ln einem Ueberztehe» der Oberfläche mit Zink,
wobei man jedoch in eigenartigerW'ise oorgiht. Die Ge¬
genstände werden zunächst an ihrer Oberfläche sorgfältig ge-
reinigt. Dann werden sie in einen großen, eisernen Kessel
gepackt, in dem sich Zinkslaub befindet. Der Kessel wird
einige Stunden lang aus 250—350 G ad erhitzt und hier¬
auf langsam abgekühlt. Nach dem vollständigen Eikalten
wird er geöffnet und der Inhalt herausgenommen. Die
Gegenstände sind dann mit einer feinen, äußerst gleichmäß¬
igen ZinkschiLI bedeckt, deren Dicke je nach der verwandten
Temperatur, sowie nach der Dauer der Eih tzung verschieden
ist. Man kann sowohl hauchdünne wie ziemlich dicke Zink-
überzllge Herstellen. Das Merkwürdige dieses Verfahrens
besteht darin, daß die Temperatur, bet der der Prozeß vor
sich geht, unterhalb des Schmelzpunktes des Zinks liegt.
Sa» Zink ist also nicht ausgeschmolzen, sondern haftet in-
folge von Vorgängen, die «och»icht vollkommen aufgeklärt
scheimn, fest aus der Oberfläche des Eisens. Sobald sich
dos Ziok mit dem Sauerstoff der Lust verbindet, so daß
also im Krssel Zinkexyd entsteht, wird die Haltbarkeit des
Uebsrzrrge» geringer. Man »erhötet deshalb die Zinkcxyd-
bildung entweder dadurch, daß man aus dem Kessel die
Lust hersu saugt, oder daß man dem Zinkstaub eine geringe
Menge setwa5 o. H.j fein gepulverter Kohle beimengt.
Dana fallen die Gegenstände jedoch etwas dunkler an Farbe
aus. Das andere Verfahren, dem Stahl die Eigenschaft
des Röstens zu nehmen, besteht in Eintsuchen in Salpeter¬
säure. Der Stahl erlangt hierdurch die Eigenschaft der
.Passivität". Taucht man Eisen in verdünnte Salpeter¬
säure, so wird es von ihr gelöst. Sobald man jedoch eine
konzentrierte Säure, deren Gewicht über 1,35 liegt zur An¬
wendung bringt, so findet keine Lösung mehr statt, das Ei¬
sen wird nach der Behandlung mit dieser stärker« Säure
auch von der schwächem nicht mehr angegriffen uad hat die
Eigenschaft zu rosten verloren. Diese Entdeckung ist in tech¬
nischer Hinsicht äußerst wichtig. Sie ermöglicht es uns z. B.,
in den galvanischen Bunserielementen das teure, in Salpeter¬
säure stehende Platin durch das billigere passive Eisen zu
«setzen. Man glaubte früher, daß sich auf dem Eisen eine
dünue Oxyd bilde, Äie das daruntertiegende Metall schätzt.
Eine derartige, durch eine Deckschicht heroorgebrachte Pa stoi-
titt bezeichnet man als „mechanische Pasfioität". - Daneben
muß man aber auch noch eine„chemische Passivität" anneh¬
men, die aus dem Eintritt eines Fremdstoffes tn die Ober¬
fläche beruht und deren Eigenart darin besteht, daß sie als
„negmioer Katalysator" wirkt, d. h.. daß sie gewisse chemische
Vorgänge verzögert, eine Verzögerung, die so weit gehen
kann, daß sie praktisch eine» »ollkomme-ren Aufheben gleich-
kommt. Ob nun die Aufhebung der Neigung zum Rosten
aus mechanischer oder chemischer Passivität beruht, oder ob,
was aus gew-ssen Gründen wahrscheinlich scheint, beide zu-
sammenwirken. ist eine Frage, die erst noch weiterer wissen¬
schaftlicher Klärung bedarf.

Ans de» Mnchbnrbezirke».
r Herrettberg . Bet der Schultheißenwahl in Polt-

ringen ist Semeindepfleger und seitheriger Amtsoerweser
Haar  r ' M Ortsvorpeher gewählt worden.

r Calw . In ihrer letzten Sitzung beschlossen sie
bürgerlichen Kollegien, den diesjährigen Holzansall der Ge¬
meinde von 3300 Festmeiern der Finna Krauchu. Co. in
Rotenbach OA. Neuenbürg,u überlaffen. Die Firma zahlt
für Normalsorchenhslz 141°/,, der Stastsloxe, für Launen-
und Fichtenholz 120°/<>, da» Ausschußholz, da« Heuer üd-
rigeur wenig anfallen» ird. s»S 6"/, niedriger berechnet
werden. Die Einnahmen werken aus etwa 60000 be¬
rechnet. - Die Kollegien beschlossen, auch diese* Jahr den
zur Fahne einberuseneu Calw« Söhnen ein W hrecht: -
Paket zukommm zu lassen. Es wird sich um ungefähr
500—600 Einberufene handeln, uad um eine Ausgabe von
1500—1800 us. Die Stadt hat auch eine sinnige Etzrnng
der tn Calw begrabenen gesalenen Krieger geschaffen,
indem sie die Kriegergräber»ou sich aus sch-väcken und mit
Kreuzen versehen licht, woraus sie photographiert und den
Aogehöigen die Photographie dann zugestellt wirb. —
Bezüglich der Frage der städtischen Leberrrmittelregelung
konnte der Vorsitzende Mitteilen, daß aus der Einwohner¬
schaft bisher 1200 Zentner Kartoffeln bestellt wurden Der
städtische Eieroerkauf, bei dem die Tier um 17 Pfennig
herqegeben wurden, hat in der hiesigen Stadt vorzüglich
preisttgelnb gewirkt. Zu der Erhöhung der Viichpreise
durch die hiesigen Händler wurde mrlgeteüt, baß schon»er-
schiedrne Händler geneigt wären, mit dem Preis herunter¬
zugehen, wen» sie sich nicht hätte» bei einer Konoentional-
strafe»on 50 zur Ansrechterhaltung der Preise oerpsllch-
ten müssen.

Horb . In der vorigen Woche fand hier in ber Hetlig-
krenzkilche eine Versammlung der Pri sterkovgregatio» de»
Bezirks Hoch statt mit einem Barttag so» H. Psr. Nägele-
Eutingen. An diesen schloß sich eine freie Konferenz im
Gasthaus z. kchff an mit Berichterstattung des H. Psr.
Hetm-Nühringen über Milüärtztnterbltebenenfürforge. Aach
des Borromäus-Bereins znr Verbreitung guter Bücher für
die Front und die Lazarette wurde von H- D«baa Reiter
gedacht und aus der Kapitelskasse ein Geldbetrag beantragt.

Frendenstabt . Die Villa des Hrn. Privatier Lud¬
wig Sixt an der Lauierbadstraße mit dem dabet befindlichen
parkarttgen Garten wurde an Herrn M. Bertling, Rentner
aus Berlin, verkauft.

r Frendenstabt . Die Amtsversammlung hat für den
Oberaunsbeztrk eine Amtskörperschasteumlage von 138000

gegenüber einer solchen von 189 000 -4t im Vorjahr
beschlossen.

r Lattgendrnvd OA. Neuenbürg. Im nahen Ober¬
lengenhardt ist in einem Bauernhaus ein großer Geldbetrag
gestohlen worden. Bo« dem Dieb fehlt jede Spur.

r Böbliuge «. Kürzlich rntfemte sich, wie berichtet
wurde, ber hier wohnhafte, aus Steinenbronn gebürtige
Zimmermann Grob mit seinen drei Kindern. Beim Weg¬
gehen fegte Grob, daß er sich und seinen Kindern ein Leid
antnn werde. Er ist denn auch bis heute weder tn Stet-
nenbrsnn. wo er seine Mutter besuchen wollte, e'ngetroffen
noch hierher zurückgekehrt. Seit einigen Tagen geht nun
da» Gerede, daß die drei Kinder mit durchschnittener Kehle
in einem Steinbruch bei Rohr aufgefunden worden seien,
von dem Vater der Kinder dagegen jede Spur fehle. Wie
uns »on zuständiger Sette mitgeteilt wird, entbehrt dieses
Gerücht jeder Grundlage.

MnlmSheim , OA. Leonberg. Bor einigen Tagen
fiel das 1*/, Jahre alle Töchterletn desL. Schautt, das sich
bei seiner Großmutter in der Küche oushiel«, in einen Topf
siedenden Wasser» und zog sich derartige Verletzungen zu.
daß es starb.

l>Stuttgart . Da» Eiserne Kreuz2. Kl. am weiß-
schwarzen Banoe wurde dem Präsidenten der Generoldi-
redtion der Stoateeisenbahne», o. Stiel er,  verliehen.

r . Vom Kleine» Honberg. In dieser Woche er-
Karte die Stadtgemetnde Rosenseld ihren Anschluß an die
Wasseroersorgungsgruppe de» Kleinen yenbergs—Atstaig—.
Das vor mehreren Jahren erbaute Rosenselder Wasserwerk
erwies sich nicht mehr als zuverlässig genug.

«n » Bnbe ».
1- Pforzheim . In der „Fortuna" hier wurde ein

„Kriegsttsch" zur Nagelung ausgestellt und vom OberbürZer-
meisteru-rd dem Stadtrat, sowie dem Reichslagsabgeord¬
neten Wittum eingeweiht. Gelbe Nägel kosten 1 Mk. ;
schwarze 50 Pfg.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold, 13. N«o. Aus dem heutigen Wschenmarkt kostete

1 Pf«»d Molkerei-Süßkutter 2.— -N. Land-Süßkutter 1.80 -N.
Sauerbutter 1.50 I Ei 17 /H.

Maul - und Klauenseuche. Der Oberamtsbezirk
Geislingen ist wieder seuckensr i.

Beosenbuugsve bot für Postkarte » mit Anf-
ktebunge» «ach dem Ausland . Vis aus weiteres
dürfen nach dem nichtseindlichen Ausland, nach Belgien
und Russisch-Polen nur Postkarten »ersandt werden, die
an« «mem Stück Steifpapter bestehen. Auf- und Einkle-
bnngen jeder Art sind verboten.

Kein Papiergeld in Feldpostbriefe einkegeu!
Verschiedene Vorkommnisse schemen den deutschen Postier-
waltnngen Anlaß gegeben zu habm, soeben die im Felde
stehenden Solds en daoor zu wann«, nicht, wie cs so oft
»»kkommt. Papiergeld tn die »sn der Front nach der Hei¬
mat adzvsendenden Feldpostbriefe einzulegen, da für Ver¬
luste in solchem Falle keinerlei Ersatz geleistet werden kann.
Diese anscheinend ziemlich stark verbreitete Unsitte stellt zwar
ein sehr oereinfachre» Bersahren dar und ist u. a. oerständ-
lich, der Gefahr wegen aber unbegreiflich, umsomehr als
der Geldoersand nach ber Heimat durch Feldpostanweisung,
für die »olle Gewähr aeleiftet wird, portofrei erledigt wird.

Ueber Miichhöchstpreise wird im Staatsanzetger
«usgesührt: Nach Mitteilungen tn der Presse sind die Land¬
wirte teilweise der Ansicht, daß der vom Ministerium des
Innern festgesetzt Höchstpreis»on 17.5 bezw. 18 Pfennig
für Milch, die zur Herstellung von Butter oder Käse be¬
stimmt ist, ohne wettere» auch auf Frischmilch Anwendung
zu finden habe. Diese Auffassung ist unzutreffend. Der
für Molkerei und Käserei festgesetzte Höchstp eis, der übri-
gen» für die Liefemng frei Molkerei«nd Käserei gilt, steht
im engsten Zusammenhang mit der Verwertbarkeit der Milch
zur Herstellung van Butter und Käse uud dem für diese
Waren festgesetzten Grzmgerhöchstprets. Ein Erzeugerhöchst¬
preis siir des Verkauf »an Fr>schm lch hingegen kann bei
der Verschiedenheit der Be hältnisse nicht einheitlich festge¬
setzt werden. Auch bldet die Höhe des für Mo keret- und
Käsereimilch festgesetzte« Preise» an sich keinen Grund, die
Preise für Frischmilch da, wo ste sich bisher aus einem
niedrigeren Stande gehalten habm, nvnm hr zu erhöhen.
Die Landespretostelle. der die Genehmigung der HöchNpreis-
festsetzuogm sär Frischmilch zukommt, ist mit Weisung tn
diesem Sim versehen worden.

Wieder falsche Zwanzigmarkscheine. In letzter
Zeit find wiede holl fa.ŝ e Zwanzigmarkscheine(Reichs-
barrknoten) ongchalten worden. S » t ugen olle das Da¬
tum , o« 8. Juni 1907. den BuchstabenE und die Num-
mer5 720 301. Fälschnngomerkmale  sind: Stär¬
kerer, sich alalter anfühlenkes Papier, der Adler und das
,M " i« Wo te Mark haben auffallend verschwommenen
schwarzen Druck. Die Fasern im Papier sind mit einigen
Farbstricken sur argedeutt.

r Stnttgart , 13. No». Nach den Mitteilungen der
Z nttaloer»iuluug,stell« sör OPserwelluug tn Stuttgart
läßt die Zasohr erheblich«ach. sehr schöne und dir billigste
Ware finden leicht Absatz, Mittels«» ist wenig gesucht.
Die Vorräte im Land find nahezu verkauft oder in festen
Händen. Bei dem heule abachallenm Mostobst.Kleinoer kauf
im Rathaushos herrschte ein lebensgefährliches Gedränge,



die Platzordnvng ließ sehr zu wünschen übrig; ausgewogen
wurde das Pfund zu 5 Pfennig. Der Mostobstmarkt auf
dem Nordbahnhof geht seinem Ende zu; er wird nur noch
durch Verkäufe nach auswärts zu Konsrroenzweckenaufrecht
gehalten. Waggonpreis 920—1000 -4. im Kleinverkauf
4,80—5.20 für 50 kx. Die OdstbSrsen in Ravensburg
und Tettnang werden wahrscheinlich mit nächster Woche
geschloffen.

r Weingarten , 11. Ns». Die Spinnerei und
Weberei WeingartenA.-S . hat in ihrer Generaloersamm«
lung die Auflösung der Gesellschaft und die Liguidatian des
Geschäfts beschlossen.

r Stuttgart , 13. Noo.  Schlacht,iehmarkt.
Zugetrievrn: Großvieh Kälber Schwein«

Erlös aus Vs ^ 8 Schlachtgewicht.
Pfennig : Pfennig

Ochsen 1. Kl. von — bis — ! Kühe 1. Kl. von — dis —
2. Kt. „ — , 2. Kl. » » _

Bullen 1. Kk I 117 I 120 , Kälber l '. Kl. ' 130 135
2. Kl. „ — „ - S. Kl. . 120 . 1«

Stiere u. 3. KI. .. 100 .. 115
Iungrinderl .KI. „ 130 „ 136 Schweine1. Kl. „ 120 „ ISS

2.KI. .. ' 32 .. 129 i 2. Kl. .. 118 .. -
3.Kl. 115 . 120 i 3. Kl. .. 108 . —

Verlaus des Marktes: langsam.

Letzte Nachrichten.
(Sämtlich« S.L.6 .)

Berlin , 15. Noo. (Tel.) Der Kriegsberichterstatter
des Lok.-Anz. Kmt Aram meldet aus Sofia unlerm 12.
Nov. : Der Krieg mit Serbien steht bald vor de«
Ende . Wir hoch die Hoffnung Serbiens aus die Hilfe
des Bierverbands jgeht, zeigen die überall für die En'
tenielrurprn aufgehäuften Vorräte jeder Art. Die En-
teutetruppe « erleiden große Verluste bei Strnmitza durch
die bulgarische Defensive, die bald zur Offenst»? werden
wird, um auch die letzten Feinde aus Mazedonien zu wer¬
fen. Salon kt und sein Hinterland können ein neue« Galli-
polis und noch Schlimmeres werden. So Hst Bulgarien

sein Ziel jetzt schon fast erreicht und denkt gar nicht an eine
weitere Eroberungspolitik. (N. T.)

Berit », 15. Noo. (Tel.) Aus Budapest meldet die
B. Z.: Der Pester Lioyb berichtet aus Sofia: Die fran¬
zösischen LandungBtrnppr «, die bestrebt waren, auf dem
rechten Bardarufer vorzudrinoen wurden gestern bei
Krakow von den Bulgaren znrückgefchlagen. (N. T.)

«ndapest , 15. Noobr. (Tel.) Wie taut „D. 2 ."
au« der Bukowina gemeldet wird, sind an der befsarabi
sche« Grenz « zwischen österreichisch-nngarische« unk
russischen Truppen Kämpfe im Gauge . Die Oefte-
reicher haben bedeutende Bestärkung erhallen und dringe«
an der oeffaradischeu Grenze»or. (Südk. z .)

Rom , 14. Noo. WTB. Nach einer Melduna der
Agenzta Stefani ereignete stch gestern vormittag ein Aus¬
bruch des Vulkans Str »« boli. Laoamassrn und
Steinregcn vernichteten einig« Weinberge. Auf der Insel
Lipari wurde ein ziemlich starkes Beben wahrgenömmen.

Berlin , 15. Noo. (Tel.) Aus dem Haag melket
die Tägl. Rundjch. : Die Times melden aus Rom: Alle
Blätter drücken ihre Unruhe aus über die Absichle»
Bulgariens und Gnech «lauds gegenüber Albanien.
Die Strömung zugunsten einer Teilnahme Italiens an»
Balkankrieg wiro fortgesetzt stärker. Da, einzige
Blatt, das einen anderen Standpunkt etnnimmt, ist die
„Stampa". Sie drängt jedoch darauf, daß rin Entschluß
wegen der Teilnahme Italien« an den Operationen auf dem
Balkan nur nach oorh-riger Urberlegung mi> dem Parla¬
ment gefaßt wird. Man mei»1, daß diese Angeleqekihelr am
Dienstag in der italienischen Kammer zur Sprache kommen
wird. (N. T)

Wie «, 14. Nov. (WTS.) Amtliche Mitteilung vom
14. Noo., mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nach li-i?,* Einbruch in die Kindliche Stellung nord¬

westlich von Czartorysk wurden über 1500 Gefangene
und 4 Maschine»gew-che eingrdwchl. Westlich von Ra-
falowka haben wir Angriffe «bgatväeseu. Sonst außk

Handgranatenkämpfen bei Sapano » keine Infanterie-
tätigkeit an der ganzen Front.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Schon zu Beginn ker nene« Schlachte« halten ita¬

lienische Gefangen« ausgesagt, die Stabt Görz würde
zusa« me», «schoffe» werden, wenn es nicht gelingen sollte,
sie zu nehmen. Tatsächlich fielen sch»n in den ersten Tagen
der großen Kämpfe zahlreiche Geschosse in die Stadt.
Gestern unterhielt di« feindliche schwere Artillerie Über den
unbezwungenen Brückenkopf hinweg ein heftiges Feuer auf
Görz. Unterdessen war die erfolglose AnariftMiigkeit der
Italiener vornehmlich gegen den Nordleil der Hochfläche
vo» Doberbp gerichtet. Nördlich de» Monte San Mi¬
chele ging ein Frontstück»orübergehead an den Feind ver¬
loren; abends wurde es durch Gegenangriff vollständig
zurückerobert. Die übrigen Barstöße der Iwliener wurden
sämtlich blutig abgeschlagen. Bor de« Abschnitt südlich des
Monte det Seidust und vor dem Görzer Brückenkopf hielt
schon unser Skschützseuer jeden Angriffsoerfuch nieder.

Mehrere unserer Flugzeuge belegten Verona mit Bomben.
Südöstlicher Keiegsschanplntz:

Die Arme« von Koeveß hat in erfolgreichen Ge-
bivgskäntpse« weitere Fortschritte gemacht. Die Bise-
grader Gruppe hat sich nach heftigen Kämpfen dem unteren
Lim-Gebiet genähert. Auf der Straße nach Iaoor wurden die
Höhen Karagjorgjso sarce, im Ibariaie der Nmdhanq des
Planinica-Uebergangr erreicht. Im oberen Rasina-Gebiet
Hot sich der geworfene Gegner über Brus und Ploca zu¬
rückgezogen. Dis Armee het in diesen Kämpfen 13 Offi¬
ziere und 1200 Mann g fangen genommen. Die Armee
von Gal -Witz drängt den Feindm dos Topiicatal zurück.
Im Anschluß sind die bulgarischen Stveitkräfte überall
im Borgehen.
Mutmahl . Wattn am Dienstag und Mittwoch.

Vorübergehend Aufheiterung, vorwiegend naßkalt.
SSr die Schriftlertung verawvorUich: R. Tschorn. — Bruck uvtz
Berta» der G. W. ZollerMe » Buchdruckeret(Karl Zstlrrl. Niacld

Lokomobile
(4- 6 ? 8.)

sof. zu mieten gesucht, eo. Kauf.
'Angebote des. die Geschäftsst. ds.

Blattes.

Unterjettingen.
Eine 32 Wochen trächtige, ge-

gewöhnte
Kalbin

-hat sofort zu ver¬
kaufen

Friedrich Rioderknecht,
b. Lamm.

Oberjrttingen.
Eine 37 Wochen trächtige

verkauft

KiMin
Johs . Lehre.

ZdiurLsn
:: isrbigsn »smsnblursn::
:: Kosilimsn uml kiieksn ::

>0
>0

Welche Bücher müssen Beachtung
finden?

H. St . Chamberlain.
Politische Ideale. 1.—
Kriegsauffätze. l. n. II. Folge L 1.—
Zvoerficht. Ei« neuer Kriegsanssatz —.50

A«1o« Fendrich.
Mit oe« Auto an ker Front. Kciegserlebnisse in Flandern

und keck» Kaiser. geheftet1 —
Gegen Frankreich und Albion. geheftet1.80
Der Krieg unk di« Soziaidrmakralie —.50

Lndwig Ganghvfer.
Reffe zur deu.schen Front. i .—
Die stählerne Mauer. Reise zur deutschen Front. 2. Teil. 1.—
Die Front i« Oste». 1 —

Sven Hedin.
Ein Volk in Waffen. geheftet1—
— Große illustr. Ausgabe. . gedd. 16—

Friedrich Lienhard.
DentzchUinks europäische^Senknng. —.50
H-ldentmn und Liebe. Kriegrgedichte. l.
Der Einfiedler und sein Volk. Lwd. 3.50
Oberlin. Roman aus der Revolutionszeit. Lwd. 5 50
Der Sptelman«. Roman. 4 —

Friedrich Naumann.
Mitteleuropa. Geheftet3 —
Da« blaue Buch von Vaterland und Freihrit. Geheftet180
Gottestzllfe. Gesammelte Andachten. Gebd. 6 —
Reue deutsche Wirtschaftspolitik. 3. Ausl. 5.—

Hermann Stegemann.
Uedrrwinder. Roman. x» d. 5 —
Zu beziehen durch

S . W. Zeisa 'sqe « Wk.
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.Manche Hausfrau
Hai bedauert, daß Dr . Oetker 's Fabrikate zeitweise
während des Krieges nicht zu haken waren. Jetzt
sind sie überall wieder vorrätig und man fordere da¬

her stets die echte«.

Dr. Oetker's Fabrikate
mit der Schutzmarke„Oelksr's Hellkopß.*

cvi

Verstid-SOchtel»"W«
zu 250 und 500 Gramm empfiehlt « . « . Zaiser.

Kensin
prina « »t,tt«ketrirk,ß,fff. Land-
wirtsch., Auto» n. industr. Betriebe,
in grüß. Mengen beständig abzugêen.
tiitt Hukrlstz,», - tt r r

Mrmr-
VefchlliMgell

ftrv den MagirL Nagokü
Vorrätig beiG .W .Aaiser,Nagold.
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